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Merkvers: 

15. August 2026

13,1
Paulus macht jetzt einen der wichtigsten, vielleicht den wichtigsten Punkt im gesamten Brief: Entscheidend ist am Ende, ob eine Tat aus und in Liebe getan wird. Damit knüpft er an den Gedanken von 1. Kor 8,1-3 and und bringt die gesamte Gedankenführung seit dem zu einem Höhepunkt


In Kap 12 ging es um die verschiedenen Geistesgaben und 1. Kor 12,31  enthielt sogar die Aufforderung, nach den vorzüglicheren Gnadengaben zu streben. Do es gibt noch etwas viel Wichtigeres:

Selbst wenn man die Sprachengabe in einem solchen Ausmaß besitzt, dass man nicht nur Fremdsprachen sprechen kann, sogar die Sprache der Engel (eine überspitzte Hypothese, wie die nachfolgenden Beispiele zeigen, um den Punkt zu machen: „selbst dann wäre es unnütz ohne Liebe“)

Ohne Liebe ist alle Sprachengabe nur ein Klang

13,2
Auch die Gabe der Weissagung und das Wissen um alle (!) Geheimnisse und Erkenntnisse (ganz offensichtlich auch eine übertriebene Formulierung, da V. 9 deutlich macht, dass kein Mensch alles wissen kann; wiederum geht es darum zu sagen: „Selbst wenn ich alles wüsste…“)


Auch ein solcher Glaube, der Berge versetzt: Damit spielt er auch Jesus in Mt 17,20 und Mt 21,21 an!


Glaube muss nach Gal 5,6 durch die Liebe wirksam sein

13,3
Auch die völlige Selbstverleugnung in der Bereitschaft, allen Besitz als Gabe für die Armen zu verwenden – ja, selbst die Aufopferung des eigenen Lebens im Feuertod wäre ohne Liebe bedeutungslos

Paulus hat den Punkt jetzt dreimal betont. 

13,4
Nun folgt die Beschreibung der wahren göttlichen Liebe.


Diese Beschreibung beschreibt auch Gottes Wesen, denn Gott ist Liebe: 1. Joh 4,8.16


Langmütig: „ein großes Herz“


Bläht sich nicht auf: Bezug zu 1. Kor 4,6.19; 1. Kor 5,2; 81!

13,5
Wahre Liebe denkt nicht an sich selbst


Jesus hat diese Liebe vollkommen verkörpert: Phil 2,5-8


Satan hat das Gegenteil dazu erfunden: völlige Ichbezogenheit: Jes 14,12-14


Paulus hatte dieses Prinzip schon 1. Kor 10,24.32.33 angesprochen


Lässt sich nicht erbittern: „lässt sich nicht reizen/wird nicht aufgebracht“

13,6
Liebe hat keinerlei Freude an der Sünde (siehe 1. Joh 5,17)


Jesus hat die Sünde gehasst, aber die Wahrheit geliebt

13,7
Wahre Liebe ist bereit, zu glauben, zu hoffen, zu ertragen, zu erdulden


So wie Jesus es uns vorgelebt hat

13,8
Die List ist ewig: siehe Jer 31,3



So wie Gott ewig ist


Die Geistesgaben sind nur temporär und dienen einem bestimmten Zweck, der nicht von ewiger Dauer ist

13,9
„wir erkennen teilweise“….


Trotz des Wirkens des Heiligen Geistes können wir auf dieser Erde nicht die ganze Fülle verstehen und erkennen

13,10
Wenn das Vollkommene (d.h. die persönliche Gegenwart Gottes und Jesu im Himmel und später auf der Neuen Erde) da ist, wird das, was nur teilweise war, nicht mehr benötigt

13,11
Paulus illustriert dies mit einer passenden Metapher aus dem Alltagsleben: Kleine Kinder haben eine nur begrenzten Wissens- und Beurteilungsfähigkeit. Wenn sie erwachsen geworden sind, benehmen sie sich nicht mehr wie Kinder


Wir sind jetzt geistlich gesehen, Kinder. Wenn wir bei Gott leben, werden wir die Hilfen, die wir jetzt gerne benutzen (z.B. der Geist der Weissagung) nicht mehr benötigen, weil wir Gott direkt fragen können

13,12
Die antiken Spiegel waren glänzend polierte Bronzescheiben, in der Regel gab es nur kleinere Handspiegel.

Egal, wie viele Geistesgaben ein Gläubiger haben mag, er ist auf dieser Erde nicht in der Lage, die ganze Fülle dessen zu verstehen, was Gott und Seine Wahrheit betrifft.

Während Gott uns umfassend kennt, kennen wir auch als Gläubige Gott nur teilweise. 

13,13
Als entscheidende Faktoren des christlichen Lebens benennt Paulus Glaube, Hoffnung und Liebe, wobei die Liebe die größte Bedeutung hat

14,1
Der Aufruf, der inhaltlich Kap 13 abschließt: Die Gläubigen sollen nach dieser Liebe, wie sie in den Versen vorher beschrieben worden ist, streben


Doch der Exkurs über die Liebe soll nicht die Bedeutung der Geistesgaben schmälern. Auch um sie sollen sich die Gläubigen eifrig bemühen


Die größte Bedeutung unter den Geistesgaben ist dabei die Gabe der Weissagung


Vom größeren Kontext her gesehen, geht es noch immer um Fragen der Gottesdienstgestaltung: 1. Kor 11,4ff; 11,17ff

14,2
Die Prophetie ist noch wichtiger als die Sprachengabe

Die Sprachengabe ist nach Apg 2,4ff die vom Heiligen Geist verliehene übernatürliche Fähigkeit, andere Sprachen (die von den deren Sprechern verstanden werden) zu sprechen, z.B. könnte ein korinthischer Gläubiger die Gabe erhalten, thrakisch,  meroitisch oder arabisch zu reden.


Diese Gabe ist aber nur in der Mission hilfreich, wenn Menschen anwesend sind,die sie verstehen


Ein Gläubiger, der im griechischen Gottesdienst seine vom Geist verliehenen Thrakisch-Kenntnisse zum Besten gibt, hilft den Griechen in  der Korinther Gemeinde nicht, er redet in der Tat „Geheimnisse“, die nur Gott versteht
14,3
Im Gegensatz dazu ist die Gabe der Prophetie dazu geeignet, die Gottesdienstbesucher direkt geistlich anzusprechen

14,4
Die Sprachengabe, wenn im Gottesdienst einfach so dargeboten, erbaut nur den Sprecher, der sich daran freut, diese missionarische Gabe zu haben. Aber sie ist an dieser Stelle ohne Nutzen für die Gemeinde. Im Gegensatz dazu ist die Gabe der Weissagung direkt zur Erbauung der Gemeinde da!

14,5
Paulus ist nicht gegen die Sprachengabe, sie ist ja gerade in einer so multikulturell geprägten Stadt wie Korinth von unschätzbarem Wert. Ihm wäre es lieb, wenn alle durch diese Gabe Ausländer in der Stadt erreichen könnten. Aber für den Gottesdienst ist die Gabe nur dann sinnvoll einsetzbar, wenn durch Übersetzung ins Griechische die Gemeinde Anteil am Gesagten nehmen kann.

14,6
Die Korinther hätten keinen Nutzen von Paulus gehabt, wenn er als Missionspionier in der griechischen Stadt mit ihnen Arabisch gesprochen hätte.


Es war die Predigt des Wortes, die Prophetie und die theologische Einsicht des Paulus, die – auf Griechisch kommuniziert – den Korinther den Weg zum ewigen leben gewiesen hatte

14,7
Wieder verwendet Paulus ein Bild aus der Alltagswelt


Der Aulos (keine Flöte!), war ein Holzblasinstrument, das wohl in etwa einer Oboe ähnelte, aber aus zwei getrennten Röhren bestand, daher genauer: Doppelaulos.


Das Instrument war bei den Griechen äußerst beliebt, gerade auch bei der Jugend


Kithara: eine Leier, die wie alle Leiern äußerst beliebt bei den Griechen war


Paulus macht deutlich, dass man die Melodie nur dann erkennt, wenn die Töne gut gestimmt sind

14,8
Als weiteres Bsp. führt er die Salpinx an: eine sehr laute Trompete mit schlanker Metallröhre und glockenförmigem Schalltrichter; übertraf alle anderen Musikinstrumente an Lautstärke

Trompeten/Posaunen sind seid jeher Signalinstrumente für den Krieg: 4. Mo 10,9

14,9
Jetzt folgt die Anwendung: Wenn die Sprache nicht verständlich ist, wird sie nicht verstanden werden.


Die Worte sind dann im Grunde genommen vergeudet

14,10
Es gibt sehr viele verschiedene Klänge: gemeint sind hier wohl verschiedene Sprachen. Sie alle haben ihren eigenen Klang, d.h. eigene Silben, Betonungen, Sprachmelodien etc.

14,11
Um aber die Sprache zu verstehen, muss ich die einzelnen Klänge und ihre Bedeutungen kennen. Ansonsten ist es für mich eine Fremdsprache


Fremder: barbaros: das griech. Wort für den Sprecher einer Fremdsprache (!), die Griechen empfanden fremde Sprachen als ein unverständliches „bar-bar“ (entsprechend unserem „bla-bla“)

14,12
Die Korinther haben bereits großen Eifer für Geistesgaben – nun kommt es darauf ein, dass sie diese Befähigungen auch so einsetzen, dass es der ganzen Gemeinde wirklich nützt
Anwendung für uns: setzen wir unsere Gaben so ein, dass es der Gemeinde Gottes wirklich nützt?

14,13
Die praktische Schlussfolgerung: Wer seine Sprachengabe im Gottesdienst darbringen möchte, soll auch um die Fähigkeit beten, das Gesagte in die Sprache der restlichen Gottesdienstteilnehmer zu übersetzen
14,14
In einer Sprache zu sprechen unter den hier vorausgesetzten Umständen bedeutet, dass man selbst im Geist zu Gott betet, aber der Verstand keine Frucht hervorbringt, d.h. der Verstand bewirkt nichts in den anderen Mitgläubigen, da er aufgrund der Verständnisbarriere nicht wirken kann

14,15
Paulus möchte, dass die Beiträge im Gottesdienst von beidem gekennzeichnet sind: einer geisterfüllten Verbindung zu Gott und einer Nützlichkeit für andere, in dem der Verstand des Beitragenden als solcher sichtbar und hörbar wird.

14,16
Wiederum erklärt Paulus jetzt, was er mit den vorherigen Versen gemeint hat: Wenn jemand auf Thrakisch betet, dann ist er zwar im Geist mit Gott verbunden, seine an und für sich sinnvollen Sätze (formuliert mit dem Verstand), die auf Thrakisch auch Sinn ergeben, bleiben aber für die griechischen Gottesdienstteilnehmer ohne Frucht. Sie können nicht „Amen“ sagen, weil sie nicht verstanden haben, was der Betende gesagt hat, sein Verstand (der ja existiert) ist ohne Frucht geblieben

14,17
Die Tatsache, dass das Gebet auf Thrakisch an und für sich sehr schön war (d.h. im Thrakischen gut verständlich und möglicherweise sogar berührend in der Wortwahl) ist dabei unerheblich, weil es keinen Nutzen für die Gemeinde bringt.

14,18
Paulus hat als Auslandsmissionar in besonderer Weise die Sprachengabe, die er von Gott erhalten hat, ausnützen können

14,19
Aber wenn Paulus im Gottesdienst ist, setzt er die Sprachengabe, die im Kontakt mit Ausländern so hilfreich ist, beiseite. Ihm ist es wichtiger, dass seine Worte im Gottesdienst Nutzen bringen

14,20
Der Sinn scheint zu sein: Die Korinther sollen sich nicht wie Kinder benehmen, die unbedacht Dinge tun, und nicht über die Konsequenzen nachdenken. Denn wer im Gottesdienst in einer fremden Sprache spricht, hat nicht wirklich nachgedacht, ob es sinnvoll ist, was er tut.
14,21
Paulus zitiert jetzt aus Jes 28,11.12 in einer gekürzten Fassung (offensichtlich nicht von der LXX genommen)


Die dort angesprochene fremde Sprache ist die Sprache der Eroberer: es handelt sich dabei um eine eigene, klare Sprache, nicht um unstrukturiertes Gestammel. Nur den Israeliten erscheint diese Fremdsprache stammelnd, weil sie sie nicht verstehen

14,22
Beide Gaben haben ihre Bestimmung:


Die Sprachengabe ist für die Mission unter den fremdsprachigen Ungläubigen gegeben


Die Gabe der Prophetie aber für die Erbauung der Gläubigen

14,23
Eine Gemeinde, die die Sprachengabe in den Zentrum des Gottesdienstes stellen würde, würde damit Ungläubige abschrecken (!), weil diese natürlich nichts verstehen würden

14,24
Der Geist der Weissagung hingegen würde einem Interessenten direkt hilfreich sein, da er erkennen würde, dass Gott sein Leben kennt und ihn genau auf die Dinge anspricht, die Veränderung benötigen



So oft im Wirken von Ellen White

14,25
Die Gabe der Prophetie ist nicht nur gegeben, um die Zukunft vorherzusagen, sondern insbesondere, um Gottes Botschaft direkt auf das Leben der Hörer anzuwenden und auch in konkreten Fällen Ermahnung, Tadel und Trost zu geben


So vielfach im Wirken von Ellen White


Die Anwendung des Geistes der Weissagung im Gottesdienst hat also eine besondere Wirkung auch auf die Interessenten und ist ein wirksames Mittel für ihre Bekehrung

14,26
Im Gottesdienst haben die Korinther verschiedenartige Beiträge


Alles soll so geschehen, dass es der ganzen Gemeinde nützt

14,27
Paulus gibt jetzt konkrete Anweisungen für die praktische Umsetzung und angemessen übersetzt werden

14,28
Ohne Übersetzer soll die Sprachengabe gar nicht dargeboten werden. Der betreffende Gläubige kann sie ja zu seiner eigenen Freude und zur Gemeinschaft mit Gott privat ausüben

14,29
Auch die Ausübung des Geistes der Weissagung in der Gemeinde soll geordnet ablaufen. Die Propheten sollen geprüft werden.


Die Bibel kennt eine Reihe von Kriterien für den Test wahrer Prophetie: Mt 7,15-23; 5. Mo 13,2-4; Jes 8,19.20; Jer 28,9; 1. Thess 5,19-21; 1. Joh 4,1ff; Heb 10,16.17

14,30
Im Falle einer plötzlich eintreffenden Vision soll das vorher geplante Programm unterbrochen werden
14,31
Das so unterbrochene Programm soll also danach weitergeführt werden. Es soll nicht zeitgleich mit der unvorhergesehenen Vision weitergeführt werden. Alles soll der Reihe nach durchgeführt werden, damit die Gemeinde den vollen Nutzen aus allem ziehen kann.

14,32
Wahre Propheten werden nicht willenlos vom Geist umhergetrieben, sondern behalten ihre Würde und auch die Kontrolle.

14,33
Gottesdienste die unordentlich und chaotisch ablaufen, tragen nicht den Stempel Gottes. 

14,34
Paulus scheint hier an die Lehrautorität der Gemeindeältesten zu denken: 1. Tim 2,12: Gemeint ist das autoritative Lehramt, dass die Reinheit der Lehre in der Gemeinde bewahrt: siehe auch Heb 13,7


Grundsätzlich dürfen Frauen im Gottesdienst ja auch mit Gebeten und Prophezeiungen teilnehmen: 1. Kor 11,5


Die Unterordnung im Gesetz dürfte sich auf 1. Mo 3,16 beziehen

14,35
Der Ehemann ist auch im NT der geistliche Priester der Familie

14,36
Der Gedanke hier scheint zu sein, dass die Korinther nicht glauben sollen, dass sie einfach tun und lassen können, was sie möchten im Gottesdienst. Es gibt noch viele andere Gemeinden, in denen Ordnung im Gottesdienst herrscht (V. 33).


Die Korinther sind weder der Ursprung des Christentums noch die einzige Gemeinde. In ihrem Gottesdienst sollen sie sich auch am Vorbild all der anderen Gemeinden orientieren

14,37
Paulus schreibt in all dem ganz ausdrücklich nicht seine persönliche Meinung, sondern die ausdrücklichen Gebote Jesu!

14,38
Paulus kann aber niemanden zwingen, diese Anweisungen umzusetzen. Jeder hat den freien Willen, das inspirierte Wort Gottes zu beachten oder zu verwerfen

14,39
Die Zusammenfassung des ganzen Kapitels: Vor allem soll die Gabe der Prophetie angestrebt werden, aber auch die Sprachengabe ist nicht zu verachten und soll nicht blockiert werden

14,40
Entscheidend ist, dass alles im Gottesdienst ordentlich vor sich geht, damit Gottes Wesen im Gottesdienst sichtbar wird (V. 33!)

Meine Entscheidung:

Ich möchte Gottes Liebe in mein Herz hineinlassen und lernen, so zu denken und zu handeln, wie 1. Kor 13 es beschreibt!
Ich möchte mich für Ordnung und Anstand im Gottesdienst einsetzen, so dass Gottes Wesen im Gottesdienst sichtbar wird.
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